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B10-Baustelle in Ulm: Schneller
Abschluss sorgt für Überraschung

B10-Baustelle in Ulm überraschend früher fertig: Sperrung
beendet bereits Sonntag. Umleitung bleibt bis Woche

offen.

Am Freitagmittag wurde mit den Bauarbeiten an der
Bundesstraße 10 in Ulm begonnen, um dringend benötigte
Fernwärme- und Stromleitungen zu verlegen. Die ersten Blicke
auf die Wettervorhersage ließen Böses erahnen, doch dazu
später mehr. Ursprünglich waren die Arbeiten so geplant, dass
sie bis Montag um sechs Uhr morgens abgeschlossen sein
sollten, was für viele Autofahrer bedeutete, dass sie sich auf
eine verlängerte Reise einstellen mussten.

Bereits am Sonntagnachmittag konnte jedoch der Leiter der
Fernwärme Ulm (FUG), Patrick Ruf, bekanntgeben, dass die
Bauarbeiten einige Stunden früher als erwartet abgeschlossen
werden konnten. Ein Kehrwagen machte sich auf den Weg, um
die letzten Überbleibsel der Bauarbeiten zu beseitigen, während
die Verkehrssicherer in der Nacht begannen, die Absperrschilder
abzubauen.

Ulm: Wie der Wettergott den Plänen einen
Strich durch die Rechnung machen wollte

Der Optimismus war groß. FUG-Tiefbauleiter Andreas Thor stellte
fest: „Wir suchen uns die App mit der besten Vorhersage aus.“
Und doch nahm das Wetter nicht den gewünschten Verlauf. Ein
Gewitter zwang die Bauarbeiter am Samstagmorgen für zwei
Stunden zu pausieren. Dennoch waren die Bauarbeiter fest



entschlossen, den straffen Zeitplan einzuhalten, und so kam das
Tiefbauunternehmen mit einem zusätzlichen Bagger ins Spiel.
Dadurch konnte die Arbeit rascher voranschreiten als
ursprünglich geplant.

Trotz der herausfordernden Umgebungsbedingungen, die von
wechselndem Untergrund zwischen Kies, Beton und Lehm
geprägt waren, gab es keine nennenswerten Probleme. Daniel
Raabe, der für die Kampfmittelbeseitigung zuständig war,
überwachte genau die Baggerarbeiten, um sicherzustellen, dass
keine gefährlichen Blindgänger aus dem Zweiten Weltkrieg
entdeckt wurden. Glücklicherweise gab es dabei keine
unvorhergesehenen Komplikationen, und die Arbeiten wurden
zügig voran getrieben.

Sonntagsmorgen wurde die Straße dann wieder für den Verkehr
in Stand gesetzt. Mit frischem Asphalt konnten die Straßenbauer
und Fahrbahnmarkierer die Verkehrsführung rasch
wiederherstellen, sodass die B10 gegen Montag früh wieder in
beiden Richtungen freigegeben werden würde. Um die
bestmögliche Qualität des neuen Asphalts zu gewährleisten,
wurde ihm Zeit zum Aushärten gegeben, um Spurrillen zu
vermeiden.

Folgen der Baustelle: Eingeschränkte
Verkehrsführung bleibt noch bestehen

Nichtsdestotrotz bleibt die Abfahrt von der B10 zum Söflinger
Kreisel und in Richtung Finanzamt in der kommenden Woche
weiterhin gesperrt. In diesem Bereich sind zusätzliche Leitungen
zum bestehenden Fernwärmenetz verlegt worden, und weitere
Arbeiten stehen an, um die Verbindung an der Kreuzung
herzustellen. Wer aus Richtung Dornstadt oder Blaustein fahren
möchte, muss einen kleinen Umweg über die Magirusstraße in
Kauf nehmen.

Am Montag wird zudem ein Heer von Verkehrssicheren damit
beschäftigt sein, die zahlreichen Schilder und Warnbaken



abzubauen. Über 860 Verkehrszeichen wurden im Vorfeld
aufgestellt, um die Umleitungen für die umfänglichen
Bauarbeiten klar zu kennzeichnen, und dazu kommen noch viele
weitere Absperrungen, die in den nächsten Tagen entfernt
werden müssen.

Das eingeführte Verkehrskonzept hat sich, besonders aus
nördlicher Richtung, als effektiv erwiesen, da trotz der
Vollsperrung der Verkehr nur moderat behindert wurde. Aus
Richtung Süden hingegen kam es zu erheblichen Problemen, da
Verkehrsengpässe in diesem Bereich auftraten. Am
Freitagabend war dies insbesondere für Fußballfans von
Nachteil, die zum Spiel im Ulmer Donaustadion aufbrechen
wollten, da die Straßen aufgrund der Umleitungen überfüllt
waren.

Es lässt sich sagen, dass die Baustelle an der B10, trotz der
anfänglichen Sorgen und dem Rückenwind von Mutter Natur, in
einer potenziell disruptiven Zeit für den Verkehrsfluss relativ
reibungslos ablief. Es bleibt nur zu hoffen, dass die kommenden
Arbeiten ebenso effektiv und zügig durchgeführt werden
können.

Die Bauarbeiten an der Bundesstraße 10 sind Teil eines
umfassenderen Infrastrukturprojekts zur Modernisierung der
Fernwärme- und Stromversorgung in Ulm. Ziel ist es, die
Energieeffizienz zu verbessern und die Abhängigkeit von fossilen
Brennstoffen zu reduzieren. Mit dem Anschluss an bestehende
Fernwärmenetze soll eine umweltfreundlichere
Energieversorgung ermöglicht werden, die nicht nur den
ökologischen Fußabdruck der Stadt verringert, sondern auch
langfristig die Betriebskosten für die Verbraucher senkt. Laut
einem Bericht von Energie-Agentur ist die Fernwärme eine der
effizientesten Möglichkeiten, um große Gebäude und
Wohnanlagen zu beheizen.

Die Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen für die Heizung ist in
vielen Städten ein drängendes Thema, und die Umstellung auf

https://www.energie-agentur.com/


Fernwärme ist ein Schritt in Richtung einer nachhaltigeren
Stadtentwicklung. Zudem wird erwartet, dass die neuen
Leitungen nicht nur die Wohnqualität erhöhen, sondern auch
den lokalen Wirtschaftsstandort stärken, indem sie
Unternehmen modernste Versorgungsinfrastruktur bieten.

Herausforderungen bei Bauprojekten

Bauprojekte wie dieses stehen häufig vor vielen
Herausforderungen, nicht nur in Bezug auf die Einhaltung der
Zeitpläne, sondern auch hinsichtlich der Abstimmung mit
verschiedenen Interessengruppen. Anwohner,
Stadtverwaltungen und Unternehmen müssen in den
Planungsprozess einbezogen werden, um sicherzustellen, dass
die Auswirkungen auf die Verkehrssituation und die
Lebensqualität der Bürger minimiert werden. In Ulm waren die
ersten Reaktionen gemischt, da det Baustellenankündigungen
zu Verwirrungen im Verkehr führten, besonders während der
Hauptverkehrszeiten.

Trotz der anfänglichen Kritik gab es positive Rückmeldungen,
insbesondere zu den schnellen und effektiven Arbeiten der
Bauunternehmen. Im Rahmen von Großbauprojekten ist eine
transparente Kommunikation mit der Öffentlichkeit
entscheidend, um Ängste zu vermindern und Verständnis für die
Notwendigkeit der Maßnahmen zu fördern. Ein Beispiel für
gelungene Kommunikation ist die regelmäßige Aktualisierung
über den Fortschritt der Arbeiten durch die Stadt Ulm über ihre
offiziellen Kommunikationskanäle Ulm.de.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass trotz der
Herausforderungen, die beim Verlegen von Fernwärme- und
Stromleitungen auftreten können, die Vorteile einer modernen
und nachhaltigen Infrastruktur letztlich die Mühen rechtfertigen.
Langfristig wird erwartet, dass solche Projekte nicht nur die
Lebensqualität in unserer Stadt erhöhen, sondern auch einen
bedeutenden Beitrag zum Klimaschutz leisten.

https://www.ulm.de/
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